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Schweter, J., Eleonore Gräfin Stolberg-Stolberg (1843—1 928)
(Große eutsche Frauengestalten. s hrsg. von eyer
Butzon ıl Bercker, evelaar 1954, O 2974

Ein sorgfältig elegtes un anzıehend geschriebenes Lebensbild eines
Zeitgenossen des hl ntonlus, derf,; als Richter und Friedensvermittler hoch-
verdient, SC  1e€  ( urc Ezzelin 111 eingekerkert und verbannt, in ua
allzeit verehrt wurde. Das talıen der Zeit Friedrichs I1 ird in diesem
Lebensbild lebendig. Die n Sammlung STE auf hoher Stufe

München
ine populäre, NnıIC unkritische, aber südländisch schwunghafte

Auswertung der kKknappen historischen ita un legendären Überlieferung
(fioretti) mit Darstellung der kurzen Geschichte des Ordens und der Ver-
ehrung des eilıgen. Dem gegenwärtigen Erzbischof VON atera, Anselmus
Pecci USB; gewidmet.

München
Des Verfassers Absıcht Del seiner Arbeıit WAaär, einen Beitrag ZUT Ge-

schıiıchte des Frühkantianismus katholischen Hochschulen ZUu liefern. Wenn
IiNnan VONN dieser Bestimmung ausgeht, ird [al die Arbeit nNnıc als restlos
geglückt bezeichnen können. Denn um eın Beitrag solcher Geschichte
seln, wäre vielleicht günstiger un besser DEWESECN, n1ıcC sehr den 2CHs
5G auf biographische un persönliche Bearbeitung des Benediktiner-
phılosophen euß ZUu legen, als vielmehr einzudringen in seine Verarbeitung
un seine kritische Stellungnahme ZUT kantıschen Neuerung. Es wäre also
vielleicht richtiger PEWESECN, der ganzen Persönlichkeit des Würzburger
Professors in einem Kapitel Würdigung erfahren lassen nd dann ideen-
geschichtlich einzugehen aut ants Einfluß autf den Philosophen euß
1e€ man ab VON dieser grundsätzlich geforderten Beurteilung un nımmt
ma  — die Arbeit ohne Untertitel, dann ist el und Darbietung des Stoiffes
anerkennend hervorzuheben.

München. Braunmüüller.
in schwungvoll geschrıebenes Lebensbild des dritten Generalabtes

der Cistercienser VON der strengen Observanz, über seine Jugend in der Bre-
agne, seinen iıntrı in elleray, seıin Priorat in 00d-Barton (England)
ührend ZUrTr ellung eines es VON elleray un Generalabtes des Ordens.
Interessan die Episode der finanziellen Sanierung Von Caldey. Das reiche
und schöne Innenleben spricht Aaus eigenen Briefen des Generalabtes

unchen
Abt Butlers großartige Ullathorne-Biographie erhält NUu eın egen-

stück ın der Biographie des auch bel unNs als aszetischer Schriftsteller hoch-
geschätzten Bischof Hediley, die ihr TeINC geistiger Reichweite un
ormaler ra NIC. gleichkommt. Wır gewinnen jedoch auch hier, kein
großes el gegeben werden will, klaren ın  10 in die Entwicklung des
kath. England 1im Jahrhundert un in die Eigenart seiner Benediktiner,
die immer noch, WwIlie Cuthberts Zeiten ‚„das beschauliche en 1m tätigen
üben  “ Lebenslauftf un Seelenart Hedleys sind Von englischer Geradheıt,
seiıne theologische un erbauliche Schriftstellerei sehr gesund un VON der
Originalıtät, die lefere enntniıs der ater verleiht 344) er iinden
sich allenthalben ın diesem uch wahrha goldene atze über das Benedık-
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tinertum un das innere en Hochinteressan sind auch ür uns die Be-
ziehungen Hedleys den Familıen Ward und Vaughan, ZU Mannıng, ewman,
ercier Ul. d. y selne ellung ZUT Universitätsbildung, ZUF Seminarerziehung,
u  z 1Ur einiges ennen. e1 ist der Stil sehr sachlich und füllıg. Wır
wünschen dem Werk viele eutische Leser. Zu verbessern ist 3857
Zahn sSta Zahm, 117 hıs STa he

unchen
Das ergreifende Lebensbild der iIrühvollendeten Benediktinerin

Annella Zervas von ST Joseph, Minnesota (1900—19206), dıe eine Turchft-
Dare, ratselihatfte Krankheit eroisc durchlitt. Sympathıisc Derührt VOT
allem, wlie s1e sich jeden Ausdruck der Verehrung für ihre Person verbat

Im triumphalen St1i] ähnlicher italienischer Schriften wIrd das en
des Gründers der Vallumbrosaners, spätere Kardinals uın Bischo{fs VON
Parma, eraters der Markgräfin gefelert. hne issenschaftlichen
Apparat. Kunstgeschichtlich interessant.

Dieses schöne ild eines großzügiger Gründertätigkeit un Nothıilfe
hingegebenen Lebens interessiert UunNS, weıl diese Enkelın der großen KOonver-
titen Oblatıin uUuNseTES Ordens Wäl. Leider wird n1ıcC genannt, welcher el
S1e nahestand un wIie gerade benediktinisches Denken hre Arbeit miıt-
bestimmte Sehr ZUu en ist dıe große Ehrlichkeit un Genauigkei des
Verfassers, die schon seine Bilographie Hugo Laemmers auszeichneten.

Stintzı P.; Elsässische Klöster. Eın Heimatbuch Colmar 933 1956
un Bilder-Anhang. Brosch M. ; geb 4,50
Urc. das Früh- un Hochmittelalter hindurch ist das sa

Eıinfallstor un Ausstrahlungszentrum christlicher Kultur. Der Einfluß seiner
Klöster mac. sich auftf dem aNzeCnh schwäbisch-alamannischen Gebiet De-
merkbar, rang teilweise his nach Bayern VO  - Man en Murbach
un seine Bedeutung 1m Jahrhundert; Lützel wurde später ZU utter-
kloster einer großen Anzahl machtvoller Cistercen der eutigen Schweiz und
Württembergs; vorbildlich War 1ese inrichtung der VOINl den autfern g..
förderten Cistercienserabtei Neuburg, VOIN der aus Maulbronn gegründet
wurde; weltberühmt WarTr das Augustiner-Chorherrenstift Marbach, dessen
Verfassung für die deutschen Chorherren-Niederlassungen tonangebend
wurde. Der besondere lier ‚mit dem iNan 1m Elsaß die Erforschung der
Klostergeschichte etirel dürfte demnach gerechtfertigt se1in. Die Ergeb-
nisse dieser namentlich T Luzian Pfleger Detreuten Forschung, einem
breiten Publikum in leichtfaßlicher orm vorgelegt aben, ist das Verdienst
1NtZIS. Eine Gesamtschau über die Bedeutung der elsässischen Klöster
ird nNnıc gegeben, sondern lediglich knappe Monographien VON über
klösterlichen Niederlassungen. UÜberall spür mMan eutlic dıe Vertrauthei
des Autors mit der neuesten Literatur. uın ist jedoch die Charakteristik
des einzelnen Klosters sehr summarisch. SO werden die Begriffe ‚„Reichs-
abte1“‘ oder ‚„römisches Kloster“‘ STAFT gehandhabt. In Wırklichker
fluktuleren die rechtlichen Verhältnisse viel mehr. Bedauerlic bleibt, daß
ert die wichtigsten HEHETeERN er Kopf der einzelnen Kapitel ZUu zıtieren
unterließ. DIie dadurch edingte Erwelterung das uch kaum einem
Wälzer ausgestaltet.

Erfreulicherweise zıieht ert alle Autoren star heran, weilche TADBE
Rekonstruktion der Klostergeschichte n1ıcC. NUur rkunden, sondern auch die
methodisch allerdings schwer melisternden Notizen AUs ı1ten un egenden
enutzen Er veria el urchaus nicht in eine unhistorische Diktion,
WwIe etwa Truß In seinem uch über die eiligen des Elsasses, das LIUF
erbaulich werten ist. anche Thesen, wIie die VOoON PIleRer
aNngeNOMMCNE ründung St. Walburgs urc Eichstätter Mönche im In-


